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Sir letzten rage vor der Schlacht
i Bei den Eeneralftäben der Präsidentenwahl

Im Hindenburg -Quartier !
Aus der Ruhe des Alltags glaubt man sich in einen Wir-

delsturm versetzt . Das ruhige , vornehme Hotel Prinz Al-
hrecht , sehr zurückgezogen , aber in unmittelbarer Nähe der
Wilhelmstrage gelegen, hat das noch nie erlebt : Die Mem
lchen in den Räumen des Hindenburg -Wahlquartiers , das
sie zweite Etage des Hotels völlig besetzt, drängen einan¬
der . Ein Dutzend Köpfe in der Mitte des größten Raumes
sind über große Karten gebeugt, auf denen eine Aussaat
von Fähnchen in allen Farben sichtbar wird . Jedes Fähn¬
chen ist ein Redner . Ueber Stadt und Land ergießen sich die
roten , grünen , weißen, blauen , gelben Punkte . Die Atmo¬
sphäre ist die gleiche wie drüben im Kaiserhof bei den Na¬
tionalsozialisten und in der Mittelstraße beim Stahlhel in:
Großer Eeneralstab der Wahl . Das Fieber der kommenden
Schlacht konzentriert sich auf die Hauptquartiere , beherrscht
die Menschen und Geschehnisse. t

Neben den Tischen , auf denen die Karten liegen, sind j
mannsgroße Zeichnungen aufgebaut . Der letzte Plakatent - '
wurf wird bestimmt. Hindenburg in verschiedener Haltung
und mit verschiedenen Ausdrucksformen des Gesichts taucht
wie eine Vision auf . Ein Zeichner seufzt : „Seinen Kopf kann -
ich jetzt im Schlaf zeichnen "

. . . „Zivil oder Uniform ?"
. . . i

Derjenige , der die Frage aufwirft , zieht sich ein Stirnrun - >
zeln der versammelten Künstler zu . das in der lärmenden '
Bewegung des Raumes freilich untergeht . „Wißen Sie
nicht, daß diese Reichspräsidentenwahl fast nur mit Köpfen ,
durchgefochten wird ? " -

An einem etwas verborgenen Tisch in einer Ecke sitzt ein :
Mann , der unter einem Haufen von Listen beinahe un- j
sichtbar wird . In kurzen Zeitabständen schreibt er eine Notiz s
auf einen Zettel , dessen Inhalt sofort per Telefon in alle .
vier Winde , bis Saarbrücken und Memel , flattert . Es sind !
Berichte von den bedeutenderen Wahlversammlungen im '

Reich , die nach Besuch , Stimmung , Rednern in große Listen ;
eingetragen werden . Auch die Versammlungen der Gegner ;
find sorgfältig verzeichnet . Ist nach den Berichten aus den j
Wahlversammlungen , die Position des Gegners in einer '
Stadt besonders stark , so wird unverzüglich eine der hier im s
Hauptouartier wartenden oder telefonisch erreichbaren „Ka - j
nonen ^ abgeschossen. Man glaubt an den unbedingten Sieg ! ,

i
Bei Hitler und den Seinen s

Der wichtigste Teil der nationalsozialistischen Kampagne .
spielt sich im Hotel „Der Kaiserhof"

, ebenfalls in nächster '
Nähe der Wilhelmstraße , ab . Hier wie drüben im Hinden- .
burg -Quartier , sieht man zahlreiche Uniformen . Die Stim - !
mung ist auch hier aufs höchste gespannt , sie wird nach au - ;
ßen dokumentiert durch Meldegänger , die in großer Eile die >
Hotelhalle betreten oder verlassen. Es herrscht hier die glei- !
che Siegeszuversicht, der Glaube , bereits im ersten Wahl - i
gang zu siegen . Die Garde vor den Türen des nationalsozia - !
Wischen Quartiers bilden außer den SA .-Männern einige
amerikanische Journalisten , die zwischen Präsidentenpalais ?
und Kaiserhof hin - und herpendeln und ziemlich hoffnungs - !
los, aber sehr zähe auf ein persönliches Interview mit Hin - >
denburg oder Hitler warten . Das einzige, was sie bisher !
berichten konnten, war dies , daß Hitler in der Hotelhalle i
längere Zeit mit zuversichtlichem Lächeln auf einem Stück !
Zeitungspapier das Wahlergebnis ausgerechnet hat und !
daß Hindenburg grundsätzlich keine Wahlprognosen wünscht . ?

Drinnen im Quartier sieht man einen Teil der promi - !
nenten Führer , die, manchmal nachts und im Flugzeug auf >
einen Sprung nach Berlin kommen , um dem Führer über s
die Lage Bericht zu erstatten . In den letzten Tagen der Ent - s
scheidung ist auch Hitler nur für Stunden hier . Ünunterbro - !
chen sind die Telefonleitungen besetzt.

' '
^

Im Hauptquartier des Stahlhelm -
Ein ganzes Stück weiter entfernt , in der Mittelstraße , be¬

findet sich das Hauptquartier des Stahlhelm . Herr v. Egan-
Krieger leitet den Wahlkampf für Düsterberg . Seltsam ist
es, wie ähnlich die Szenerie , die Spannung , ja sogar die
Sprachein allen Hauptquartieren der Reichsprästdentenwahl
ist. Militärische Ausdrücke herrschen vor . Worte wie „Ter¬
rain erobern , „Flankendeckung" , „Frontalangriff " schwir¬
ren durch die Luft . Was ist das schwerste in diesem Wahl - s
kämpfe ? Hier , im Hauptquartier des Stahlhelm , weiß man s
dieselbe Antwort wie anderswo : das Einsetzen des schweren s
Geschützes. Jede der Armeen hat zu wenig davon . Wer ein
guter Reichstagsredner ist, braucht für den Wahlkampf noch :
nichts zu taugen . Auch die Spitzen der Versammlungsredn « i
find noch lange nicht die besten Wahlredner . Von ihnen for - z
dert man die suggestive , menschliche Kraft , die das Politisch« !
oft hintanstellt . So kommt es , dag manche Politiker , die seit ,
dem letzten Wahlkampf in der Versenkung verschwunde « j
waren , als „große Kanonen " wieder auftauchen und nach >
einem sorgfältigen Plan , der von Stunde zu Stunde bei¬
nahe geändert wird , in ganz Deutschland eingesetzt werde».
Im Quartier des Stahlhelm klappt die Strategie am keich-
testen . Man ist hier am besten eingearbeitet ..Hollo, hier

Tardteus Anschlag ans die Donau
Die alle Taktik

Tardiku ist ein ausgezeichneter Taktiker . Nicht nur
das Instrument der Innenpolitik beherrscht er meister¬
haft , auch die Außenpolitik ist für ihn willkommenes
Spielfeld . In der kurzen Zeit , in der er als Nachfolger
Laoals die Geschäfte der französischen Politik leitet, hat
er eine Aktivität entwickelt , die mehr ist als Betrieb¬
samkeit . Sein neuester Coup ist eine Attacke, ein neuer
Anschlag auf die Donau . Geradezu demonstrativ hat er
einen Schritt bei Oesterreich . Ungarn und der Kleinen
Entente unternommen . Scheinbar harmlos und ohne
Tendenz . Er läßt sich nur informieren " über die Ab¬
sichten der Donaustaaten . Selbstverständlichohne „jeden
politischen Hintergedanken"

. So versichert ein offiziöser
Artikel im „ Temps".

Schon die Tatsache dieses Kollektivschrittes bei den
früheren Staaten der österreichisch -ungarischen Monar¬
chie ist Tendenz. Diese Aktion trägt ganz offen ihre
Spitze gegen Deutschland zur Schau. Das hat man in
Wien denn auch sofort in diesem Sinne empfunden. Die
Wiener Presse wendet sich mit aller Energie gegen diesen
Versuch, Oesterreich gegen Deutschland auszuspielen. Je¬
der sieht darin nur den Versiu . Wer umgekehrten
Zollunion . Aber wer wundert sich trüber ! Schon ein¬
mal hat Frankreich es verstanden, Oesterreich zu einem
politischen Tauschprojekt zu machen, wenn es darauf an¬
kam , Dinge mit Deutschland auszuhandeln , die nun ein¬
mal mit Deutschland ausgehandelt werden müssen.

Die Aktion ist wohlvorbereitet. Schon bei der letzten
Wiener Kabinettskrise, die zu einer Ausbootung der
Eroßdeutschen geführt hat , hat man Zusammenhänge
internationaler Art gewittert . Diejenigen, die so em¬
pfanden, werden ihre Befürchtungen von damals heute
nur bestätigt finden. Aber dennoch kein Wiener Kabi¬
nett , auch das jetzige nicht, und auch kein künftiges kann
es wagen, die deutsche Sache in Oesterreich aufzugeben.

Der französische Plan baut sich, wie verlautet, im wesentlichen
a»f folgenden vier Punkten auf:

1. Oesterreich, Ungarn »nd die Tschechoslowakei trete « i«
e«ge wirtschaftliche Verbindung aus Grund von Abkomme», iu
denen die wirtschaftlichen Beziehungen dieser Staate » siir die
Zukunft neu geregelt werden.

L Der Beitritt der übrigen Doaanstaaten , jedoch nicht Polen,
zu dieser Staatengruppe ist zulässig , jedoch bilden die drei erst¬
genannten Staaten die Grundlage des angestrebten engen wirt¬
schaftlichen Zusammenschlußes der Donaumächte.

z. Die französische Regierung erklärt sich bereit , diese » Staa¬
te« im Falle der praktischen Durchführung des Planes finan¬
zielle Hilfe zu gewährleisten.

4. England , Italien . Frankreich «nd Deutschland verpflichte»
sich gegenseitig, aus de« wirtschaftliche« Vorteile «, die sic »er
neuen Gruppierung der Donanstaate « auf zollpolitischem Gebiet
sichern , für sich keinerlei Sondervorteile in Anspruch z« nehme«.
Sollte eine dieser vier Mächte einem der Donanstaate « ans zoll-
»olitischcm Gebiete besonderes Entgegenkommen zeigen, so dürfe«
hierdurch unter keinen Umständen Sondervorteil « gezogen werde«.

Es trennen uns nur ein paar Monate , schicksalsschwere
und entscheidungsreiche Monate allerdings , von de«
zwingenden deutsch -französischen Verhandlungen über
die Reparationsfrage und über das europäische Wirt-
fchaftsproblem überhaupt . Sollte Frankreich dann . .be¬
reit sein, auf die Verfolgung der Donaupläne zu ver¬
zichten. . .

" Die deutsche Regierung wird wachsam fein
müssen.

Ar Antwort StaltenS
aus das „Donau -Memorandum " Tardiens

Rom , 8 . März . Die italienische Regierung hat das „Donan-
Memorandum " der französischen Regierung beantwortet und
gleichzeitig die Regierungen von Großbritannien und Deutschland
über den in dieser Erwiderung eingenommenen Standpunkt in
Kenntnis gesetzt. Die Notwendigkeit , die wirtschaftliche Snnie-
rnng der Donauländer anzufassen, sei, wie es in der Note heißt»
jetzt von allen europäischen Mächten anerkannt worden , obzwar
es noch nicht gelungen sei , sich auf eine organisatorische Lösung,
die allen genehm ist, zu einigen.

Die italienische Regierung , so fährt das Dokument fort , war
eine der ersten, die sich mit den wirtschaftlichen Verhältnisse«
der Donaustaaten , insbesondere mit denen der Republik Oester¬
reich, befaßt hat . Aus diesem Grunde begrüßt sie voll und ganz
die in dem Manifest der französischen Regierung erörterten Ab¬
sichten . Sie glaubt bestätigen zu können, daß diese Pläne für
Italien von ganz besonderer Wichtigkeit sind, in Anbetracht de»
Umstandes, daß hier stets ernstestes Augenmerk auf die Situation
im Donaubecken gerichtet wurde . Die italienische Regier «»»
kann allerdings nicht von de« besonderen Bedingungen der M»-
graphischen Lage und der wirtschaftlichen Situation dieser Län¬
der, verglichen mit der Italiens , noch von der Tatsache, daß sie
an der Aufteilung der ehemaligen österreichisch -ungarische« Mo¬
narchie beteiligt war , absehen. Dies muß vor allem auch das
Kefahrenmoment hervorheben , das in der schwierigen Lage
Oesterreichs und Ungarns begründet ist und das eine Endlos»»»
jo lange ausschließt, als nicht das finanzielle und wirtschaftliche
Gleichgewicht dieser beide« Staaten wieder hergestellt ist. Die
italienische Regierung wird es stets begrüßen, alle Projekte da¬
rüber prüfen zu können, sie hat ihren Standpunkt dazu bereits
in Genf dargelegt und seither beschlossen, mit Oesterreich und
Ungar « Spezialabkomme « abzuschließen, deren Ziel es ist mit
Hilfe von Krediterleichterungen und anderen unter dem Zwange
der Devisensituation dieser Länder entstandenen Maßnahmen
die Ausfuhr zu erleichtern.

Im weitere » Verlauf der Antwortnote wird darauf hin-
gewiesen, daß die Wirtschaft Italiens und der beiden erwähnten
Staaten viele gemeinsame Anknüpfungspunkte aufweist , die es
allen Beteiligten erwünscht erscheinen läßt , nach einem Weg M
suche« , der zu einer engeren Wirtschaftsverbindung führt und
damit z« einer Eeneralsanierung der Donanstaate ».

Die italienische Regierung weist darauf hin . daß hierbei di«
Mitwirkung der französischen Regierung unumgänglich notwendig
wäre Allerdings steht noch nicht fest, welcher Weg eingeschla¬
gen werden soll, um zum Ziele zu führen . Ein Generalbereini¬
gungsplan oder einzelne Vereinbarungen . Es gelte jetzt , die
ersten Schritte zu tun und dann sorgfältig alle Pläne über ein«
wirtschaftliche Organisierung des Donaubeckens zu studieren

Dann wird auf die von Frankreich vorgeschlagenen Präferenz»
jälle eingegangen . Die fünf daran interessierten Staaten sollte»
unter sich über die Einzelheiten und die Modalitäten in Ver¬
handlungen treten . Die italienische Regierung meint aber , die
Opportunität einer solchen Konferenz in Zweifel ziehen zu müs¬
sen , durch die die Lösung eher verzögert als beschleunigt werde«
könnte. Man darf den gewaltigen Umfang der Probleme nicht
übersehen, der Dritten gegenüber durch eine solche Lösung auf¬
geworfen werden würde.

Einfacher, so heißt es in der Note weiter , wäre es, man könnte
sich jetzt schon einigen und nicht abwarten , daß getroffene Ver¬
einbarungen Sann von Dritten als unannehmbar angesehen
werden Nus diesem Grunde zieht es die italienische Regierung
vor . wenn solchen Verhandlungen die Vertreter Frankreich»,
Deutschlands, Englands und Italiens zugezogen werden. Noch¬
mals wird darauf hingewiesen, daß eine Endlösung , und nur ei«e
solche könne die finanzielle Wiederherstellung der Lage im Donan-
decken bringen , Zeit kostet. Es gelte daher , so schließt die Note,
schon vorher die unumgängliche finanzielle Unterstützung zu er¬
wöge» um mögliche Katastrophen zu vermeiden.

München, wir brauchen noch 30 000 Fiugzettet "
. „ivepe»

in einer Stunde mit Flugzeug ab"
. „Vier Diskussion"

redner , drei Musikkapellen"
, — für alles mutz die Zenti'/ .r

sorgen . Man arbeitet mit der Stoppuhr. Auch wenn eine«
der prominenten Führer wie Seldte oder Hugenberg für
nen Augenblick hereinkommen und im Stehen rasch, wie alle
Parteiführer in diesen Tagen , einen kurzen Artikel diktie¬
ren, blickt niemand auf . Die Zähigkeit , die Verbißen- «« ,
mit der hier in den Quartieren gekämpft wird , ist kan«
beschreiben.

Und bei de« Kommunisten
Dar Liebknecht-Haus am Bülow-Platz Nur eine hechle

« alle führt an de« stämmigen Portier« vorbei. Hochnot¬
peinlich « Untersuchung . Für den Fall , daß Polizei komm»
»«stabet sich »ater dem Tisch eia Kaaak » jebem Zt»v
» er de» Hauses rot» Lampe« «der RNMet» i, Tätigkeit

sitzt . H - er ist , im kommunistische . ! Wohlquartier , fast gar
keine Prominenz versammelt . Denn den Wahlkamps führt
eine besondere Behörde . In einem Sonderraum sitzt er«
Jurist , der jeden Zettel , jedes Plakat zur vorherigen Ueber-
Prüfung für den Fall strafbaren Inhalts erhält . Die Män¬
ner hier befinden sich meist im Alter von 20 bis 25 Jahre »,
tragen offene Hemden. Die Meldungen , die kommen , be¬
handeln oft genug Zusammenstöße mit der Polizei . Einer
der jungen Leute führt die „Opferliste" Es ist dies hier
das einzige Wahlkampf -Büro , von dem aus Tips über di«
aktuellsten Geschehnisse an alle Wahlversammlungen zur
Orientierung des Redners weitergegeben werden. Ein Heer
von Mittelsmännern letten die Nachrichten weiter. Wäh¬
rend man in allen anderen Lager « ein Atmosphäre der Er¬
wartung feststem , herrscht im Liebknecht-Hans mehr eine
Stimmung des Abwehrkampfe«
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Züpon verläßt den Lölkerbunb
Datz Japan fick schon seit langem mit der Absicht trägt,

den Völkerbund zu verlassen , ist an sich nichts Neues.
Man hat diese Drohungen nicht allzu ernst genommen,
weil man glaubte, datz es sich hier nur um Einschüchte¬
rungsmanöver handelt . Man vermutete, datz Japan ver¬
suchte , einen Druck auf den Völkerbund auszuüben, um
dessen Entscheidungen zweckdienlich zu beeinflussen . Nun
stellte es sich heraus , datz die japanische Regierung auf
jeden Fall den Völkerbund verlassen will. Diese Nach¬
richt ist geeignet , das größte Aufsehen zu erregen. Der
Austritt eines Mitgliedes aus dem Völkerbund ist für
Genf nichts Neues. 5mt sich dochSpanien seinerzeit
aus Gens zurückgezogen, um allerdings kurz darauf zu¬
rückzukehren. Dagegen haben Kostarika und Bra¬
silien den Völkerbund tatsächlich »erlassen Aber es
geschieht zum erstenmal , datz eine Großmacht , die dazu
noch zu dem Lager der Entente gehört, der Genfer Insti¬
tution den Rücken kehrt

Offenbar will Japan sich für die Zukunft Handlungs¬
freiheit sichern . Inwieweit der Austritt aus dem Völker¬
bund ihm dabei nützen kann , ist fraglich Denn Ar¬
tikel 17 des Völkerbündspaktes sieht auch Fälle vor . in
denen die Streitigkeiten zwischen einem Mitglied des
Bundes und einem Nichtmitglied oder gar zwischen
Staaten entstehen , von denen keiiier Mitglied des Bun¬
des ist.

Es verlautet , datz Japan dem Völkerbund die Wahl
zwischen sich und Ehina zu treffen vorschlug Mit ande¬
ren Worten ' zusammen mit China will Japan nicht im
Völkerbund bleiben. Hütte der Völkerbund die Wahl
frei treffen können , so hätte er wahrscheinlich eher auf
China als auf Japan verzichtet . Aber China will offen¬
bar nicht den Völkerbund verlassen , und zu einem
zwangsmätzigen Ausschluß Chinas aus dem Völkerbund
liegt kein Grund vor. China hat sich stets bereit erklärt,
die Genfer Beschlüsse zur Durchführung zu bringen. Es
war im Gegenteil Japan , das eine offene Sabotage bei
der Lösung des japanisch -chinesischen Konfliktes trieb.
Der Ausschluß Chinas wäre unter diesen Umständen eine
Ungeheuerlichkeit.

Laut Statuten des Völkerbundes bleibt eine Macht,
die ihre Zugehörigkeit zum Bunde kündigt , noch zwei
Jahre Mitglied der Genfer Institution . Daran wird
auch Japan nichts ändern können Wohl kann aber die
japanische Negierung ihre Vertreter aus dem Völker¬
bundsrat , dem Eencralsekretariat und den zahlreichen
Ausschüssen zurückziehen. In Genf har die neubekun¬
dete Absicht Japans , den Völkerbund zu verlassen , all¬
gemeine Verblüffung hervorgerufen. Man spricht von
einem „moralischen Schlag " und hofft , datz es gelingen
wird , Japan zur Umkehr zu bringen Aber um weichen
Preis ? Auf diese Frage lauten die Antworten aus¬
weichend. Kann aber der Völkerbund Japan gegenüber
«och zuvorkommender sein als er es bis jetzt war?

zusätzliche Arbeitsbeschmuno
Arbeit für KV» 000 Menschen?

Berlin , 8. März . Im Reichswirtschastsministerium finden
gegenwärtig eingehende Beratungen über ein zusätzliches
Arbeitsbeschasfungsprogramm statt, wobei im Augenblick
vor allem die Finanzierungsmöglichkeiten zur Debatte ste¬
hen und Schwierigkeiten bereiten . Nach den neuesten Mit¬
teilungen sind auch die Vorarbeiten der Reichsministerien
für ein Arbeitsbeschaffungsprogramm ziemlich weit fortge¬
schritten. und man darf annehmen , datz sich das Reichskabi¬
nett unmittelbar nach der Reichspräsidentenwahl mit der
Frage der Beschaffung von zusätzlicher Arbeit befassen wird.
Die eingehenden Untersuchungen, die man in den Ressorts
angestellt hat , sollen ergeben haben , datz für eine zusätzliche
Arbeitsbeschaffung noch allerlei Möglichkeiten vorhanden
find.

Im einzelnen wird den Kaüinettsberatungen etwa svl
gendes Programm zugrundeliegen : 300 Millionen Reichs¬
bahn , 300 bis 400 Millionen Strahenbau , 100 Millionen
Reichspost. 200 bis 300 Millionen landwirtschaftliche Me-
liorationen und schließlich 50 Millionen Wasserbauten In
diesem Zusammenhang darf daraus hingewiesen werden,
- atz im Reichsardeitsministerium Erwägungen über die
Verkürzung der Arbeitszeit im Bergbau schweben , und au¬
ßerdem vorgeschlagen worden, den freiwilligen Arbeits¬
dienst wesentlich zu erweitern . Schließlich spielt auch der
Plan eine Rolle , für den Bau von Kleinwohnungen beson¬
ders auf dem flachen Lande etwa 200 Millionen einzusetzen
und der Gesellschaft für öffentliche Arbeiten rund 50 Mil¬
lionen zur Verfügung zu stellen. Im ganzer« würde dieses
Arbeitsbeschaffungsprogramm einen finanziellen Umfang
von 1 .2 bis 1.4 Milliarden umfassen. Me sich allerdings die
Finanzierungsschwierigkeiten überwinden lassen, ist im Au¬
genblick noch nicht klar. Diese Frage wird beim ganzen Prob¬
lem die schwierigste sein. Anscheinend spielt im Augenblick
erneut die Frage eine Rolle , ob nicht trotz aller Bedenken
einzelne kreditpolitische Möglichkeiten vorhanden sind . Es
braucht nicht betont zu werden, wie günstig sich ein solches
Programm auswirken würde . Bei einem Einsatz von Mit¬
teln in oben angegebener Höhe könnten etwa 200 000 Ar¬
beitslose direkt und weitere 400 000 für dieselbe Zeit mittel¬
bar beschäftigt werden.

Mttl ««Me Wgki!

der ArbküSlosenMI
Berlin . 8 . März . Nach dem Bericht der Reichsanftalt

für die Zeit vom 16 . bis 29 . Februar 1932 ist die Auf¬
wartsbewegung der Arbeitslosenzahl in der zweiten Fe-

j bruarhülfte zum Stillstand gekommen. Ende Februarwaren bei den Arbeitsämtern rund 6128 VÜV Arbeits¬
lose gemeldet , annähernd ebenso viel wie Mitte Februar.In der Belastung der Arbeitslosenversicherung ist ein
Rückgang um etwa 30 000 , in der Krisenfürsorge eine
Erhöhung um rund 31000 Hauptunterstützungsempfän¬
gern eingetreten. In beiden Unterstlltzungseinrichtungen
zusammen wurden Ende Februar rund 3 626 000 Haupt¬
unterstützungsempfängergezählt , wovon rund 1 852 000

i auf die Arbeitslosenversicherung und rund 1 674 000 auf
! die Krisenfllrsorge entfielen. Von den Arbeitsämtern

anerkannte Wohlfahrtserwerbslosewurden rd . 1 833 000
gezählt.

350 060 suche « Arbeit
Die Gesamtzahl der bei den württembergifcheu und badische«

Arbeitsämtern registrierten Arbeitssuchenden belief sich am
»9 Februar auf SSI S9S, wovon 202 087 auf Baden kamen. Dis
Gesamtzahl der als arbeitslos anzusehenden Personen betrug
in Württemberg 143583, in Baden 197118 und im Gesamtbezirt
S4Ü 701 . Die Inanspruchnahme der Arbeitslosenversicherung ging
in der Berichtszeit (16. bis 29. Februar ) erstmals um 1112
Unterstützte zurück, während in der Krisenfürsorge eine Zunahme
um 52V4 Hauptunterstützungseiupfänger zu melden ist. Der Stand
au unterstützten Arbeitslose » war am 29. Februar folgender:
In der verstcherungsmäßigen Arbeitslosenunterstützung 124 462
Personen (98 091 Männer . 26 371 Frauen ) , in der Krisenfür¬
sorge 94 502 Personen (81199 Männer . 13 312 Frauen ) . Die
Gesamtzahl der Unterstützten stieg um 4992 Personen oder um
1,9 v H . Auf Baden kamen 122 251 unterstützte Personen gegen
129 729 am 15. Februar 1932.

Mr «ft Abo» Mn?
Aus Kreisen der N .S .D .A .P . des Bezirks wird uns geschrieben:

Adolf Hitlers Voreltern waren Kleinbauern in der Gegend
von Spital in Niederösterreich. Dort war Adolf Hitlers Vater
in völlig verarmtem Kleinbauernhaus geboren ; mit 14 Jahren
wandertc er aus nach Wien und trat dort in den Dienst der
österreichischen Zollbehörde . In diesem Dienst kam er in das
Grenzstädtchen Braunau, das nur durch den Inn von
Deutschland getrennt ist . Hier , kaum einen Kilometer von
Deutschland entfernt , wurde am 29 . April «889 Adolf Hitler
geboren.

Nach einigen Jahren ließ sich Hitlers Vater pensionieren und
kaufte, dem Drang des ihm innewohnenden Bauernblutes fol¬
gend, sich einen Bauernhof bei Lambach mit zwei Pferden und
zwölf Milchkühen ; er kehrte somit wieder nun Ursprung ' einer
Väter zurück. Dort in Lambach ist Adolf Hitler als Bauern¬
junge ausgewachsen. Der Vater hatte die Absicht , seinen Sohn
höheren Staatsbeamten werden zu lassen und schickte ihn auf
die Realschule. Durch den frühen Tod des Vaters und der Mut¬
ter , sowie durch den Aufbrauch des elterlichen Vermögens in¬
folge der langen Krankheit der Mutter wurden aber diese Pläne
durchkreuzt und mit 15 Jahren zog Adolf Hitler , nur mit dem
Nötigsten versehen, nach Wien , um dort Baumeister zu werden.
Da Hitler aber mittellos war , mutzte er sich erst sein Geld zu
seiner Ausbildung verdienen . Als Hilfsarbeiter arbeitete er
etliche Jahre auf Baustellen in Wien , daneben alle Gelegen¬
heiten benützend, sich selbst weiter zu bilden , um sein Ziel zu er¬
reichen . Es waren damals harte Jahre für Adolf Hitler ; er
hatte oft nicht das tägliche Brot , um seinen Hunger zu stillen.
Hier lernte Hitler die Nöte des kleinen Mannes am eigenen
Leib kennen und bekam einen unauslöschlichen Eindruck von der
Not der Arbeiterschaft . Es wurde ihm dort aber auch bald das
verderbliche Wesen der Sozialdemokratie und des Marxismus
klar . Er erkannte , datz die marxistische Lehre nicht das Wohl der
Arbeiterschaft fördern konnte, sondern nichts anderes war , als
ein Instrument zur Zertrümmerung der nationalen Wirtschaft
und damit auch zum Verderben der Arbeiterschaft . Hitler lernte
damals schon unterscheiden zwischen der Gewerkschaft als Mittel
zur

' berechtigten Interessenvertretung der Arbeiterschaft gegen¬
über einem brutalen Unternehmertum und der Gewerkschaft als
Mittel parteipolitischer Streber , die , die Arbeiterschaft in ihren
Dienst stellend, nach der politischen Macht im Staate strebten,
um eigene, persönliche Zwecke zu erreichen. Schon damals bil¬
deten sich in Adolf Hitler die grundlegenden Erkenntnisse , welche
dann zwanzig Jahre später zur Schöpfung des nationalen
Sozialismus führten.

1912 kam Hitler , 23 Jahre alt . nach München . Er durfte
nun die Hoffnung haben , durch eisernen Fleitz sein Berufsziel
zu erreichen, als 1914 der Weltkrieg ausbrach . Am dritten
Mobilmachungstag meldete sich Hitler , welcher von der öster¬
reichischen Heereskommission als dienstuntauglich bezeichnet war
und darum vom österreichischen Militärdienst frei war , als
Freiwilliger bei dein bekannten Münchener List -Regiment , in
dessen Reihen er den ganzen Feldzug mitmachte . Er stand mit
seinem Regiment an beinahe allen Eroßkampfplätzen der West¬
front , mehrmals in Flandern , und hat dort in vorbildlicher
Tapferkeit seinen Mann gestanden . Als Patrouillen - und
Meldegänger entwickelte er anerkennenswerten Schneid und
war seinem Regiment ein unentbehrlicher Eefechtsläufer , wo¬
für er rasch hintereinander mit E . K . II und E . K . I ausgezeich¬
net wurde . Alle Lügen , er hätte sich während des Krieges in
der Etappe herumgedrückt, sind erst jüngst vor einem Hamburger
Gericht entlarvt worden , wobei ihm seine ehemaligen Offiziere
auf Grund der Regimentsakten ein uneingeschränktes Lob für
seine Tapferkeit ausstellten . Damit das Regiment den ausge¬
zeichneten Gefechtsläufer nicht verlor , wurde er auch nicht zum
llmerosftzier befördert , erhielt dafür aber im Laus des Feldzugs
fünf Tapserkeitsauszeichnungen . Bezeichnend für feinen Schneid
ist folgende Begebenheit : Hitler sprang während eines Feuer¬
überfalls im Trichterfeld in einen Granattrichter , in welchem
ein Offizier und 14 Engländer saßen. Er nahm als einziger
Mann alle gefangen und brachte sie dem Regiment zurück. Für
diese Tat bekam er das E . K . I . Im Herbst 1916 wurde er zum
ersten Mal verwundet , kehrte aber nach seiner Heilung sofort
freiwillig wieder zur Front zurück . In der Flandernschlacht im
Oktober 1918 erlitt er eine schwere Gelbkreuzgasvergiftung . Mit
erloschenem Augenlicht wurde er dann in das Lazarett nach
Pasewalk gebracht, wo er die Revolution erlebte . Unter dem
Eindruck der schamlosen Vorkommnisse jener Novembertage
faßte damals Hitler den Entschluß, Politiker zu werden und
dafür zu kämpfen, daß die Novemberfchmach in Deutschland
wieder ausgetilgt wurde , wenn ihm Gott sein Augenlicht wie¬
der schenken würde . Es war in der Tat rin Wunder , daß ihm

sein Augenlicht wieder geschenkt wurde und Hitler ha « sein -dem
Herrgott gegebense Gelübde gehalten und wahr gemacht.

Im Frühjahr 1919 einigermaßen geheilt wieder nach Mün¬
chen zurückgekehrt , gründete er mit sieben gleichgesinnten Ka¬
meraden die „N a t i o n a l s o,z i a l i st i ' y c Deutsche Ar¬
beiterpartei "

, welche in der Folgezeit einen sehr rchchen
Aufschwung nahm . Im Jahr >922 brach er mit sieben S .A .-
Hundertschaften den roten Terror in der Stadt Koburg , ein Er¬
eignis , welches damals in ganz Deutschland großes Aufsehen
erregte . Die dankbare Stadt Koburg hat ihn dafür kürzlich als
erste deutsche Stadt zu ihrem Ehrenbürger ernannt . Im Ver¬
trauen auf das Versprechen bayerischer Staatsmänner hielt
Hitler vanir im November 1923 die Zeit für gekommen, mit de»
November,zustande«! in Deutschland aufzuräumen und dem deut¬
schen Volk seine Ehre wieder zu geben. Verrat und Treubruch
ließen das Unternehmen scheitern und Hitler kam auf die
Festung Landsberg . Indessen war seine Bewegung nicht mehr
zu zerstören. Mochte auch der Führer hinter Schloß und Riegel
sitzen, sein Geist lebte in Tausenden von deutschen Herzen wei¬
ter und als Hitler dann die Festung verließ , wurde die Partei

, neu begründet,
§ Sie wurde zunächst vom Großteil der deutschen Bevölkerung
i nicht ernst genominen , bis dann die Septemberwahlen 1936
i zeigten , daß der Nationalsozialismus eine Macht ist , mit der
> man rechnen muß . Ein Trommelfeuer von Verleumdung , Ver-' folgung , blutigem Terror setzte nunmehr ein . Der Erfolg aber

davon war , daß die Bewegung immer stärker wuchs und auch
immer enger zusammengcschweißt wurde . Heute sind aus den
ursprünglichen sieben Mann beinahe eine Million eingeschrie¬
bener Mitglieder geworden und insgesamt 15 Millionen deut-

! scher Volksgenossen stehen heute hinter dem Nationalsozialis-' inus . Sie alle schauen zu Adolf Hitler als dem Retter aus aller
i Not auf . Adolf Hitler selbst in Verantwortung vor Gott
- stehend, weiß, daß in seiner Hand heute in maßgebender Weise
! die Würfel über Deutschlands Schicksal ruhen . Er wird sein
i Versprechen allen denen halten , die freudig für ihn alles , auch

ihr Leben , zu opfern bereit sind . Wir dürfen auf ihn ver-
i trauen . Viele haben uns schon init ihren Versprechungen ent-
! täuscht; er wird es nicht tun . Er ist der geborene Volksführer
, und Staatsmann ; wie andere große Staatsmänner vor ihm

auch aus kleinen , armen Verhältnissen hervorgegangen sind»
, dvrch viel Not und Schwierigkeitei « sich hindurchschlagend, so ist
! auch er zum Führer des erwachenden Deutschland geworden . Er
j zehrt dabei aus der Kraft , die ihrn aus seinem Bauernblut zu-' fließ ! .
! Darum kann bei der kommenden Wahl getrost der deutsche
j Bauer dem Bauernsohn Adolf Hitler und der deutsche Arbeiter
t dem ehemaligen Hilfsarbeiter Adolf Hitler sein Schicksal in die
, Hand legen . Hitler weiß , wo den einfachen Mann der Schuh
: drückt , er umfaßt aber auch alle anderen deutschen Volksgenos¬

sen welchem Berufsstand sie angehören , und weiß , daß nur
dann unser Volk wieder groß werden wird , wenn eine inner-

j lichc Erneuerung unter uns Platz greift und wir alle uns als
j deutsche Brüder zujammenschließen auf der Grundlage „Ge-
! meinnntz vor Eigennutz !"

i

! SruWeBvlksvLltki vor der AiWImis ?
> bloch vor wenigen Jahren war sie noch die größte bürger-
> liche Partei . Heute sehen ihre Führer nur mit Bangen der
, kommenden preußischen Wahl entgegen . Die „Deutsche Allgem.
! Zeitung "

, die der Volkspattei nahcsteht , forschte dieser Tage nach
: den Ursachen des Zerfalls . Das Blatt sieht sie in der gesamt-
j politischen Entwicklung , die auf die Scheidung und Entscheidung
j zwischen rechts und links hindrängt . „Die Deutsche Volkspatter
: hat von 1929 bis 1931 unter schweren Opfern eine Politik der
i Mitte versucht und für diese Politik erst ihren Führer , dann

ihre Wählerstimmen geopfert . Der damit ausgestellte Wechsel'
ist aber von den Trägern des Systems , dem Zentrum und der
Sozialdemokratie , nicht eingelöst worden . Wenn wir die Po¬
litik Dingeldcys richtig beurteilen , so hat er die Krise seiner
Partei seit langem kommen sehen und sich vor allem darum be¬
müht , die Partei als geschlossene Kampfgruppe zu neuem poli¬
tischen Einsatz zu erhalten und bereitzustellen . Für diese Mög¬
lichkeiten ist es, so meint das Blatt , „auch heute noch nicht zu
spät . Allerdings geht der Ritz, der das deutsche Volk in zwei

^ Hälften spaltet , heute mitten durch die Deutsche Volkspartei.
! Die Deutsche Volkspartei zerfällt heute bereits in drei Gruppen.

Ein rechter Flügel strebt offen zur Vereinigung mit Hugen-
berg , der Flügel Curtius -Kardorff irgendwie zur Staatspartei.! während der Parteiapparat der Mitte unter Dingeldey noch

: verzweifelt um das Weiterbestehen als selbständige Partei
kämpft . Wir glauben , daß Herr Dingeldey sich bald wird ent¬
scheiden müssen , wenn er bei der politischen Neugruppierung
für die Ziele , die die Volkspartei verfolgt , noch etwas erreichen

- will , ohne genötigt zu sein, die weiße Fahne der Kapitulation
l aufzuziehen, was er bisher stets abgelehnt hat . Schon bei der' Beisetzung Stresemanns wurde in einem äußerlichen Symbol der
i Zwiespalt der Volkspartei sichtbar. Am Vormittag fand die
« amtliche Trauerfeier der Reichsregierung mit der Ansprache des
: Reichskanzlers Müller statt . Hier war der Sarg Stresemanns
, mit der schwarz -rot -goldenen Fahne bedeckt. Am Nachmittag

hielt an der gleichen Stelle im Reichstag der Abg . Kahl für die
Partei die Trauerrede . Hier war die Büste Stresemanns mit
der schwarz -weitz -roten Flagge geschmückt. Es wird sich zeigen,
wie viele Mitglieder der Volkspartei sich der schwarz -weiß-
roten Front angliedern , die jetzt im Entfcheidungskampf um
Sen Staat steht-

Neues vom Tage
^ Reichspräsident empfängt de« Segelflieger Groenhofs
! Berlin , 8. März . Reichspräsidentvon Hindenburg em
; pfing am Dienstag den Segelflieger Eroenhoff, dem als
; dem erfolgreichsten Piloten für motorlosen Flug für das
z Jahr 1931 vom Preisgericht der Hindenburg-Pokal und
, Geldpreis für motorlosen Flug zuerkannt war.

Der Etatsdefizit über eine Milliarde .
Berlin , 8 . März . Nach Mitteilung des Reichsfinanzministe-

riums betrugen im Januar 1932 ( Angaben in Millionen RM . )
im ordentlichen Haushalt die Einnahmen 772,6 und die Aus¬
gabe » 773,7. Da die Einnahmen in den Monaten April 1931
bis Januar 1932 7335,2 und die Ausgaben «n vem gleichen Zeit¬
raum 7431,4 betragen haben , ergibt sich für Ende Januar ein
Minus -Bestand von 96,2 und unter Berücksichtigung des Fehl¬
betrages aus dem Vorjahre ein Defizit von 776,7 . Im außer¬
ordentlichen Haushalt ergibt sich bis Ende Januar ein Fehl¬
betrag von 124,2 und unter Berücksichtigung des aus dem Bor¬
jahre übernommenen Fehlbetrages von 261,4 rin Defizit »««
385,6. Das Gesamtdeftzlt beider Haushalt « einschließlich der an»
Sem Vorjahre übernommenen Fehlbeträge errechnet sich also
auf 11623
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Briands Staatsbegräbnis
Paris , 8. März Die nationalen Beisetzungsfeierlichkeiten für

Aristide Bnand werden am Samstag , nachmittags 14 Uhr . statt¬
finden. Die Leiche wird am 1V . März in das Außenministerium
iibergeführt und ' » einer Totenkapelle aufgebahrt werden. Dort
kann das Publikum dem Toten die letzte Ehre geben. Am Tage
Ser Beisetzung selbst wird man die Leiche im Garten des Quai
d 'Orsay ambahren . Der Ministerpräsident wird in Anwesenheit
des diplomatischen Corps die Trauerrede halten . Dann wird
Ser Trauerzug den Sarg zur provisorischen Gruft auf den Fried¬
hof in. Passy geleiten . Dort soll die Leiche beigesetzt werden, bis
Sie Ueberfiihrung nach Locherel erfolgt , wo Briand nach fernem
Willen beerdigt wird.

Drei Tote bei einem Drahtseilbahnunglück in
Südfrankreich

Paris , 8 . März . Aus Nizza wird gemeldet, daß die von Beau-
oleil nach La Turbie führende Drahtseilbahn entgleiste. Drei
Personen sollen ums Leben gekommen sein Wie Havas be¬
richtet , hatte der Zug etwa 150 Meter der Strecke durchlaufen,
als er plötzlich ins Rollen kam . Die Lokomotive fiel auf die
Straße . Der Lokomotivführer wurde getötet . Der Anhänger-
wagen entgleiste, wurde aber durch einen Prellbock am Sturz
oerhindert . Einer der Reisenden, der sich durch Abspringen ret¬
ten wollte, wurde so schwer verletzt, daß er im Krankenhaus ver¬
storben ist

Die Suche nach dem Lindbergh -Kind
Neuyort , 8 . März . Die Suche nach dem geraubten Kind des

Obersten Lindbergh wird mit unvermindertem Eifer fortgesetzt.
Zn Bristol im Staate Pennsylvanien hat die Polizei zwei Män¬
ner und zwei Frauen verhaftet , die unter dem dringenden Ver¬
bacht stehen , an der Abfassung des Erpresserbriefes beteiligt zu
lein, durch den Lindbergh am Samstag zur Hergabe von 50 089
Dollar aufqefordert wurde.

Aus Stadt und Land
Altensteig , den 9 . März 1932.

El» winterliches Bild in s ltener Schönheit und Rein¬
heit bot heue früh die dät rerschnebe Natur . G ' stern abend
sror der Schnee an die Zweige der Bäume und der weitere
erhebliche Schneefall über Nacht hat alles vollends in Schnee
gehüllt . Gab es schon gestern Berkehrsstörungen bei Postouto
usw . so wird es H ute eist recht sein, wo der Schnee im Tal
in einer Höhe von 25 cm liegt und der Bahnschlitten heute
früh in Tätigkeit treten mußt .'.

Zäher Tod . Gestern abend verbreitete sich in Windes¬
eile die Trauerbotschaft, daß Willy Beeh, Mitinhaber der
Firma Beeh L Ziegler hier, plötzlich in Stu tgart , wo er seit
vorgestern abend geschäftlich weilte , einem Herzschlag erlegen
ist. Es schien fast unglaublich, Herr Beeh, di. ser aufrechte
und stattliche Mann tot? Leider bestätigt sich diese Nachr cht.
Herr De h starb in seinem Zimmer im Hotel. Sein Hin¬
scheiden bedeutet einen schweren Verlust für Fannie und
Firma und mit aufrichtiger Teilnahme wird man überall
' ein plötzliches Ableben vernehmen.

Vom Hausfrauenverein . Gestern abend wurde im voll-
ves tzten Saal im Gasthaus zur „ Trau e " die Monatsver¬
sammlung des Hausfrauevveiens abgehalten. Frau Belz-
Langenscheidt von Kussel hielt einen Bortrag über:
Hygiene in Küche und Haus. Sie zeigte dabei an
Hand von Lichtbildern den p Lästigen Bau des Hygiene-
Museums in Dresdcn, sowie der Hygiene-Ausstellung daselbst,
die sich um das Museum h rum auf 'aut. Alle die in den
verschiedenen Sälen unterg . brachten Abteilungen wie : Mutter
und Kind, Ernährung . Krankheiten etc . zogenin Bildern an uns
vorbei und ze gren wie notwendig eine Rückkehr zur Natur
und ihren Gesetzen ist . Wer das Naturgesetz beobachtet , wird
glücklich , wer es verläßt wird unglücklich. Frau Be z sprach
dann über Arbeits- , Wohn- und Ernährungs - Hygiene in den
Familien und zeigte auch wieder , unterstützt durch Bilder in
wie unpraktischer Art, Zeit uud Kraft raubend, früher die
Hausfiauen ihre Arbeiten besorgen und wie viel angenehmer
und leichter dieselben Arbeiten heule erledigt werden können.
Frau Beiz wies besonder auf die Erzeugnisse der Siemens-
Schuckcrt - Werke h n, die den Hausfrauen beim Waschen,
Bügeln. Putzen und den verschiedensten Küchenarbeiten , so
viel Zeit und Kraft sparen. Der überaus interessante und
reichhal ige Porirag fand allg meine Ane , Kennung und die
Hausfrauen werd n die Wc» 1e der so anregend Vortragenden
beherzigen : Die körperliche Wohlfahrt ist die Grundlage aller
Wohhahlt und Bildung.

Werbeabend der Süddeutschen Rundsunkgesellschaft. Jin Saal
des „Grünen Baum " veranstaltete gestern die Südd . Rundfunk¬
gesellschaft Stuttgart einen Werbeabend. Das Interesse
der Altensteiger Jugend war hierzu anscheinend besonders groß,
sine reiche Zahl Kinder hatte sich eingefunden . Leider fehlten
die Erwachsenen , eigentlich schade dafür , man sieht und hört so
manches Neue , was einem sein Radiogerät zu Hause doppelt
wertvoll macht und wo noch keines vorhanden ist , wird so
manche leise Welle eines bisher still gehegten Wunsches stärker
und stärker . Wenn mit den Kindern nur wenigstens die Eltern
gekommen wären , so wäre sicher ein sehr netter Abend daraus
geworden . Im Saal selbst hatten drei Radiohändler des Be¬
zirks Empfangsgeräte ausgestellt , wobei manches neue Modell
besonderes Interesse erweckte . Herr Oberpostsekr. Könekamp,
Nagold hatte den Lichtbilder -Vortrag übernommen und zeigte
dann auch auf der Leinwand unter erklärenden Worten mancher¬
lei Bilder , was der Rundfunk alles bringt in belehrender und
unterhaltender Hinsicht . Es folgten Bilder von dem Vorgang
einer Uebertragung , dann solche vom neuen Großsender in
Mühlacker , die Maschinenräume und die verschiedenen Appara¬
turen . Auch die Senderäume in Stuttgart wurden gezeigt, der
Ansageraum , die Apparatur für Schallplatten -Uebertragung
und das Pausezeichen und vieles andere , auch die Fernstelle auf
Schloß Solitude . Anschließend wurde ein größerer Reklamefilm
der Rundfunkgesellschaft zur Vorführung gebracht, der in ganz
ausgezeichneten Bildern die Bedeutung des Rundfunks auf
jedem Gebiet zeigte, Morgengymnastik , Marktpreise , Wetter¬
meldungen , Nachrichten, Uebertragung von besonderen Gescheh¬

nissen , Unterricht in Sprachen , Handarbeiten usw . , Vorträge,
und für den Abend Konzerte , Hörspiele und Theateraufführun¬
gen. Ein weiterer Film „Der Rundfunk auf dem Lande" zeigte
ebenfalls viel Lehrreiches und machte durch seine humoristische
Form viel Spaß . Zusammengefaßt : Man sieht , was einem
der Rundfunk alles bietet und ersetzt und sieht, wie überall
Freude über den Besitz eines Radioempfangsgerätes zum Aus¬
druck kommt und wenn wieder mal ein Werbcabend geboten
ist , dann versäume niemand , sich ebenfalls diese Freude über¬
mitteln zu lassen. US.

Pfrondorf , 8 . März . (Schiilerabeiid der Landiv. Winter-
schu ' e.) Am letzlen Samstag fand hier ein Schülerabend der
Landw . Winleischule stall Schüler der Schule sprachen über
verschiedene Themen. Lekonomierat Häcker sprach in längeren
Ausführungen über Düngung.

Calw , 8 . März. Die Milckversergung der Stadl geschah bisher
durch eine große Zahl von Milchhändlern. Darunter sind Händler,
die schon seil Jahrzehnten mit ihrem Milchfuhrwerkin die Stadt kom¬
men . Nun sind Bestrebungen im Gange , die Milchversorgung in
einige wenige Hände zu legen, wodurch auch der von der Stadt
unter erheb ichen Opfern unterstützte Botcnverkehr mit den Bezirks¬
orten in Fortfall kommen würde . Gefördert wird dieses Bestreben
durch Bildung von Milchgenossenschaften auf dem Lande. Der Ge¬
werbeverein hat sich ebenfalls mit dieser Frage beschäftigt und be¬
fürchtet , Leim Ausfall dieser Landverbindungen für die Gewerbe
treibenden einen großen Schaden . Ein hiesiger Milchhändler hat
sich einen Kraftwagen angeschasft in der Absicht, mit diesem die Milch
selbst in Altbulach, Liebelsberg und Oberhaugstett abzuholen, um
die Unkostenspanne senken zu können . Damit würde das Bulacher
Botenfuhrweik aufhörcn. Wenn die Abholung der Milch von hier
aus weiteren Umfang annehmen wird , dann könnte eine größere Zahl
von auswärtigen Milchhändler» ihr G >schüft nicht mehr betreiben
Die Einschränkung des Botenverkehrs währe für die Geschäftsleute
sehr bedauerlich ; zu verhindern wird sie nicht sein . — Die Nach
barschaftsstraße Ealw—Zavelstein stand seither in Unterhaltung der
Amtsköiperichoft. Diese hat nun aus Sparsamkeitsgründen die
Straßenunterhaltung der Sladtgemeinde Calw zurückgegcben . Der
Stadt kommt diese Rückübertragung sehr gelegen , da sie bei
der Selbstunterbaltung gegenwärtig billiger wegkommt . — Die be¬
kannte Schriftstellerin Auguste Supper , die in Pforzheim geboren,aber hier ihre Irgend - und ersten Ehejahre zubrachte , soll nun eine
Ehrung dmch die Stadt erlangen . Zum Andenk , n an unseren Hei¬
matdichter Hesse wurde ein Hessebrunnen aufgestellt , zu Ehren von
Auguste Supper soll eine städtische Anlage ihren Namen führen.
Diese beiden bedeutenden Schriftsteller gereichen der Stadt zu hoher
Ehre . Dagegen ist nicht der Fall bei dem von Ca 'w gebürtigenMaler Rudolf Schlirt ter in Berlin , der unter die Schriftsteller ge¬
gangen ist und ein schamloses Buch über seine Jugendzeit und über
Calwer Verhältnisse geschrieben hat . Das traurige Machwerk läßt
jeden Anstand und jede Bildung vermissen.

Freudenstadt , 7 . März . Die Feier des 70 jährigen Be¬
stehens drs Obeien Schworzwaldturngaues wird in Verbin¬
dung mit dcm Gauiurnsest om 24 . 3uli hier abgehalten werden.

PoHrluge « OA. Herrenberg, 7 . März . Bei der am
Samstag erfolgten Bürgermeisterwahl haben von 345 Wahl¬
berechtigten 324 abgestimmt . Bon den 5 Bewerbern erhiel¬
ten 3o !ef Schmid, Iarrenhalter , 143 Stimmen , Viktorin
S - iler 86 , Adolf Keller 66 , August Rieger 16 , Franz Haar
13 . Schmid ist gewählt.

Tübingen , 7. März . (Zusammenstoß .) Am Samstag
abend gegen It Uhr stüß sind . med . Werner Gekeler mit
einem in Richtung Tübingen—Dußlingen fahrenden Peisonen»
kra twagen, der nicht obgcblendei Hane, zusammen . Gekeler
wuide vom Rad geschleudert und verletzt. Er wurde in die
chirurgische K .inik verbracht.

Schömberg OA . Balingen , 8 . März . (Tödlicher UN -
f a l l .) Am 1 . März stürzte der 69 Jahre alte ledige taub-
stumme Schreiner Bernhard Hehl, der z . Zt . bei seiner
Schwester in der Säge wohnte , abends die Stiege hinunterund erlitt einen doppelten Schädelbruch. Andern Tags ist er
seinen Verlekunaen erleaen.

Sindelfingen , 8 . März . (Rücktritt desVürger-meisters . ) Wie die Sindelsinger Zeitung erfährt , wird
Bürgermeister Hörmann auf 30 . Juni ds . Js . aus Gesund¬
heitsrücksichten von seinem Amt zurücktreten. Er hat 37Jahre die Geschicke der Stadtgemeinde Sindelfingen in vor¬
bildlicher und weitsichtiger Weise gewahrt . Mit den gleichenDienstjahren scheidet demnächst auch Stadtpfleger Leibfriedaus seinem Amt.

Stuttgart » 9 . März . (Adolf Hitler in der Stadthalle .)
Gestern abend war ein ungeheurer Andrang zur Stadt-
Hallo. in der Adolf Hitler sprach . Neben der Stadt¬
halle war ein Riesenzelt errichtet. Mindestens 20 000 Men-
ichen rauschten den Worten des Führers der Nationalsoz.
keltischen Arbeiterpartei . Der Nuchj - age nach Eintritts-
Geien tonnte nur zu einem kleinen Teil entsprochen wer-
d u>. denn Tage zuvor wa - en alle Eintrittskarten schon aus-
: ec : auft ( lieber die Rede HitGrs werden wir morgen
benchren . Die Schriftlritung ) .

Stuttgart , 7. März . (Todesfall .) In München ist imAlter von 68 Jahren Reichssreiherr Beno Reinhard v . Her-man auf Wain OA . Laupheim gestorben. Er wurde 1902Direktor bei der kgl. Hofdomänenkammer. Zwei Jahre da¬
rauf zog er sich auf seine Güter in Württemberg und
Bayern zurück. U . a . war er auch Präsident des deutschen
Reichsforstwirtschaftsrats und Präsident des Hauses der
Landwirte in Bayern.

Noch eine neue Partei. Frauen und Männer , die
sich von der heutigen Hetz - und Zwietrachtpolitik abgestoßenfühlen , haben dieParteiderUeberparteilichengegründet . Sie nennt sich „JBD . -Eerechtigkeitsbewegung"und hat ihre Zentrale in Stuttgart , Rosenstraße, aufgeschla¬gen.

Ein Devisenschieber. Der Zollsahndungsstelle
Stuttgart gelang es unlängst , zwei großen Devisenschiebern
auf die Spur zu kommen . Bei dem einen handelt es sich,wie gemeldet, um den Stuttgarter Rechtsanwalt Konsul Dr.
Schwarzkopf, der in die Schweiz flüchtig gegangen ist, beim
andern um den 37 Jahre alten Zahnarzt Edmund Kunz
aus Nürnberg . Kunz, der in der letzten Zeit sechs Reisen in
die Schweiz unternommen und dabei wohl Hunderttau-

>ende, zuietzt am 1 . Mürz nochmals 30 000 RM . ohne Er¬
laubnis der Devisenstelle ins Ausland gebracht hatte,
konnte verhaftet werden.

Aus dem Eerichtssaat heraus verhaftet.
In der heutigen Verhandlung gegen den Eemeinderat Eu¬
gen Richter von Böblingen wegen Beleidigung machte der
21 Jahre alte ledige Hilfsarbeiter Alfred Hämmerle von
Böblingen als Zeuge derart unwahre Angaben zu Gunsten
des Angeklagten, daß er sofort wegen Verdachts des Mein¬
eids in das Gerichtsgefängnis abgeführt wurde.

Reutlingen , 8 . März . (Die Sondelfinger Mord-
t a t . ) In der Untersuchungssache des Raubmords am Son¬
delfinger Vahnhofsvorstand ist eine entscheidende Wendung
noch nicht eingetreten . Der verhaftete Wilhelm Herzog
schiebt nach wie vor dem freiwillig aus dem Leben gegange¬
nen Wilhelm Weiß die Alleinschuld zu . Letzterer ist am
Samstag abend in aller Stille beerdigt worden . Auf dem
Sondelfinger Bahnhof fand wieder eine Tatortbesichtigung
statt . Stuttgarter und Reutlinger Kriminalbeamte suchten
mit zwei Bekannten der Beschuldigten das Gelände ab.
Was in der Kette der Beweismittel nämlich noch fehlt , ist
der zur Tat benützte Revolver . Nach ihm wird eifrig ge¬
fahndet . Bei der Kriminalpolizei wird Herzog nach wie vor
als der Anstifter und Hauptattentäter angesehen Weiß sei
mit seinem gutmütigen Charakter zweifellos dem stärkeren
Einfluß des Herzog erlegeu , der durch seine Vorstrafen schan
genügend gekennzeichnet sei.

Brackenheim, 8. März . (Vernichtung des Fisch -
bestandes .) Am Mittwoch ist in Brackenheim die .Teer¬
anstalt abgebrannt . 500 Kilogramm Teer und 2000 Kilo-
gramm Teeröl wurden hierbei vernichtet. Dieselben ergossen
sich in den in der Nähe vorbeifließenden Forstbach und
durch diesen in die Zaber . Die Wirkung war verheerend, in¬
dem der gesamte reiche Bestand an Regenbogenforellen zu¬
grunde ging . ^ ^

Gmünt , 8. März . (DasHeimatjptrl ai, Oper .),Da» in vielen Jahren erfolgreich ausgesührle Heimatspi^
„Der Geiger von Gmünd " ist von dem Münchener Komp»-
nisten Ebner zu einer Oper umkomponiert worden, di« mu¬
sikalisch und tertlich bei aller Volkstümlichkeit künstlerisch
wertvoll sein soll. Die Oper wird Heuer in München mit
Kräften der Staatsoper ihre Uraufführung erleben und
wird dann Anfang Juni auch in Gmünd mit den Münchner
Künstlern einige Male aufgeführt werden.

Singen a . H. , 8. März . (DasHakenkreuz amH « »
hentwiel . ) In der Nacht zum Sonntag malten Ang«-
hörige der NSDAP , an den der Stadt zugekehrten Felse«
des Hohentwiels mit weißer Oelfarbe ein etwa 3—4 Mete»
großes Hakenkreuz an , das weithin sichtbar ist. .

Jngerkingen OA . Viberach, 7 . März (Schadenfeuer .),Nachmittags brannte das Anwesen des Landwirts Mat¬
thias Rapp . Das Wohnhaus und Oekonomiegebäude sind
abgebrannt . Außer dem Vieh konnte nichts gerettet wer-?
den . Der Schaden beträgt 15 000 Mark . Brandstiftung wird
stark vermutet.

Pappelau OA . Vlaubeuren , 8 . März . (Vürgermei-
sterwahl .) Bei der Ortsvorsteherwahl haben von 287
Stimmberechtigten 238 abgestimmt — 82 Prozent . Stim¬
men erhielten : Eemeindepsleger Wegst 151 , Paul Soll , Zi«.
gelhof 87 . Elfterer ist somit gewählt.

Nusplingen OA . Spaichingen , 7 . März . (Bürgermei -
sterwahl .) Bei der Bürgermeisterwahl wurde Oberamts¬
assistent Ludwig Wahr gewählt.

Nendingen OA . Tuttlingen , 7 . März . (Messersteche¬rei . ) Nachts kamen die beiden Schwäger, der ledige Jo¬
hannes Mühlhauser und der verheiratete David Wolf mit¬
einander in Streit . Mühlhauser stach auf Wolf mit eine»
Messer ein und verletzte ihn an der Leber.

Dodnegg OA . Ravensburg , 8 . März . (Daskünstliche
biebiß verschluckt . ) Am Freitag verschluckte Landwirt
Magnus Fuchs sein künstliches Gebiß. Er wurde , trotzde»
sich keine Beschwerden mehr eingestellt hatten , zur Beobach -;
tung in das Eliscbethenkrankenhaus nach Ravensburg ein-
geliefert . Am Samstag abend wurde die erforderliche Ope¬ration vorgenommen, da das Gebiß in der Speiseröhrs
stecken geblieben war . Landwirt Fuchs ist nun gestorben.

Nasgenstadt OA . Ehingen , 8. März . (TateinesEet-
ft e ss ch w a ch e n . ) Der ledige 22 Jahre alte Vechteler vo»
Heuf,rlden war mit Zuschneiden von Weidenstöcken an dem
Donauufer beschäftigt . Er lockte den 8 Jahre alten Sohn des
Schneidermeisters Steinle zu sich . In einem Anfall vo«
Geistesgestörtheit brachte er diesem eine Anzahl Stiche mit
einem Messer bei und warf dann den Jungen in die Do¬
nau . Durch die Hilferufs erschreckt , brachte er den Jungenin die Ortschaft mit dem Bemerken, ein Fremder habe den
Knaben in die Donau geworfen. Ortsbewohner schöpfte«
jedoch Verdacht. Nach längerem Leugnen und Leibesvisita¬
tion , wobei das blutige Messer gefunden wurde , gestand er
seine Tat ein und wurde sofort in Gewahrsam genommen.

KvtlftkNMNdtll 1932
Ebershardt . Knaben: Erwin DUrkle : Mädchen. Frio -i

Schmelz !.' . Emma Weck.
Enzkiösterle . Knaben: M "x Frey : Mädchen: An :- ;

Mast , L na Zundel, Helene Rntschler.
Enztal . Knaben: Ernst Wurster : Mädchen: In -

Rtichle , Mina Bauer , Karoline Braun . Martha Klaibcr, Iüna
Gaus.

»
Um Mißvcrsränomssen zu begegne », bemerken rvir auf Wunsch,

daß in der gestrigen Kons rmandenuste die Konfirmanden von Aich-
Halden , Beuren usw . nicht der Methodistenkirchc sondern der evo nq.
Kirche angebören.
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Meim RschrickLen aus aller Mrh
Diebstahl im Göttinger Universttiitsiustitut . Aus dem

ethnographischen Institut der Universität wurde ein Fe-
dermantel aus Hawai gestohlen . Der Mantel besteht aus

.geflochtenen Fasern , in die wertvolle Federn eingeknüpft
find. Ferner wurde ein ebenfalls aus roten und gelben Fe¬
dern angefertigter Federhelm gestohlen. Als Wert der bei¬
den Gegenstände werden zwei Millionen Reichsmark an¬
gegeben.

Kind in der Badewanne ertrunken . Das neun Monate
alte Kind eines Ehepaares in Mainz-Kastel wollte von sel¬

igem Körbchen aus nach einem von der Mutter in die mit
Wasser gefüllte Badewanne geworfenen Ball greifen Da¬
tei fiel das Kind in das Wasser und ertrank , ohne daß die
i« Nebenzimmer beschäftigte Mutter etwas gemerkt hatte.

Internationale Weinkonferenz in Paris . Ministerpräsi¬
dent Tardieu hat eine internationale Weinkonferenz er¬
öffnet , auf der 30 Nationen , darunter Deutschland, vertre¬
ten find.

Fahrkartenbetrügereien in Saarbrücken . Wie verlautet,
Mnd umfangreiche Fahrkartenbetriigereren aufgedeckt wor¬
den . Zwei Personen wurden verhaftet.

Mißgeschick eines FD -Zuges. Der Fern -Schnsllzug FD
192 Hamburg—Berlin —Frankfurt a . M .—Basel , der be¬
reits mit 38 Almuten Verspätung in Frankfurt a . M . an-
kam . erlitt weitere 174 Minuten Verspätung . Bei der
Bremsprobe stellte sich heraus , dass die Vremsleitung des
Zuges nicht in Ordnung war Alle Versuche , den Fehler
aufzufinden , waren ohne Erfolg.

Bon einem Wilderer erschossen . Der Jagdhüter Keßler
aus Vliesrembach bei Saaraemiiuv . wurde, als er sich in
Begleitung eines zweiten Mannes auf einem Dienstgang
befand, hinterrücks von einem Wilderer niedergeschossen.
Er war au : der Stelle tot Der Mörder blieb unerkannt

Aus dem Gerichtssaak
Unmenschlicher Stiefvater zum Lode verurteilt

Stuttgart , 7 . März . Das Schwurgericht Stuttgart verurteilte
den 37 Jahre alten verheirateten Wagner Karl Wittmann
von Oberurbach OA. Schorndorf wegen Mordes . Notzucht in
Tateinheit mit Blutschande und erschwerter Kuppelei zum Tode
und 6 Jahren 2 Monaten Zuchthaus . Außerdem wurden ihm die
bürgerlichen Ehrenrechte auf Lebensdauer aberkannt . Seine Mit¬
angeklagte Ehefrau wurde wegen erschwerter Kuppelei zu der
Surch die Untersuchungshaft verbüßten Gefängnisstrafe von 5
Monaten verurteilt . Der Angeklagte hatte seine 18jäbrige Stief¬
tochter mehrfach vergewaltigt . Als diese dann im August 1930
ein Kind von ihm zur Welt brachte, hielt der Angeklagte das
Kind mit dem Kopf nach unten in einen mit Wasser gefüllten
Eimer , bis es erstickt war . Dann vergrub er es bei einem Auf-
iüllvlaß in Oberurbach . Seine Frau hatte dem Morde beige¬
wohnt aber aus Angst vor ihrem brutalen Manne nichts zu sa¬
gen gewagt. Von der Anklage der Beihilfe zum Morde wurde
di >- Frau freigefvrocben. Beide hatten sich außerdem der Kuppelei
schuldig gemacht.

Lachenmaier wiederum zum Tode verurteilt
Stuttgart , 8. März . Wegen eines Formfehlers in der Schwur-

- - richtsverhandlu .ig vom 24 September l931 gegen den 30 Jahre
alten ledige» Bauarbeiter Gotthilf Lachenmaier von
Oppelsbohm OA. Waiblingen wegen Raubmordes hatte der An¬
geklagte gegen das seinerzeit ausgesprochene Todesurteil Revision
eingelegt, der das Reichsgericht stattgeben mußte. Die furcht¬
bare Tat , die der Angeklagte am 22. Mai 1931 an dem im Auto
schlafenden Kaufmann Karl Steiner von Stuttgart verübte,
mußte daher nochmals eingehend vor dem Schwurgericht Stutt¬
gart durchgesprochen werden. Der Angeklagte hatte den Kauf¬
mann Steiner im Auto Sei Winnenden erschossen , die Leiche nach
Eßlingen geführt und in ein Gebüsch geworfen und sie dann um
r - v NM . beraubt . Das jetzige Schwurgericht erkannte wiederum
«uf die Todesstrafe neben der - Verlust der bürgerlichen Ehre«»
»echte avs Lebensdauer.

Altensteig.

Miml-Bkibett
Eisorm -Brikett
Anthrazit
Nußkohle»
Kok; skr Hanskraud
Koks für Zeutral-eizuißeu
empfiehlt zur sofortigen Lieferung

I . Wurster Nächst
Telefon 16.

6ei hartnäckigem

ustsu
Keuckkusten 6er Kinäer , kronckislsts-
tarrk, Verschleimungen

HIfiI ^ HU8tSL8Slt
2u Kaden in allen Apotheken.

Handel und Verkehr !
i

Reichsbankdiskont 6 Prozent !
Lombardsatz 7 Prozent I

Bc > 1 jii , 8. März . Die Reichsbank hat mit Wirkung ab
Mittwoch, den 9. März , den Diskontsatz von 7 auf K Prozent
» nd den Lombardsatz von 8 ans 7 Prozent herabgesetzt.

In der Sitzung des Zentralausschusses der Reichsbank begrün- ,
oete Reichsbankpräsident Dr . Luther die Herabsetzung des Dis «

'

kontsatzes von 7 auf 6 Prozent und des Lombardsatzes von 8 a«f
7 Prozent mit Wirkung vom 9. März wie folgt : Seit Jahres¬
beginn hat der Status der Reichsbank eine weitgehende Ent - >
laftung erfahren , die zwar zum Teil saisonbedingt ist. aber doch I
nach der besonderen Krediterschütterung des zweiten Halbjahres s
>93l im gewissen Umfange auch als Ausdruck einer Wiederkehr l
geordneter Kreditverhältnisse aufgefaßt werden darf. Die ge» l
samt« Kapitalanlage der Reichsbank in Wechseln und Scheck«, !
Lombards und Reichsschatzwechseln ist von 1187 Millionen RM . s
Ende Dezember 1931 auf 3671 Millionen RM . Ende Februar ^
d . I ., d. h . um 816 Millionen RM ., zurllckgegangen und hat sich
nach dem letzten Ultimo werter um 1S1 Millionen RM . ver- s
mindert . Auch der Banknotenumlaus zeigt eine rückläufige Be- §
wegung : er hat in den ersten beiden Monaten des laufenden >
Jahres um 308 Millionen von 1776 Millionen auf 4268 Mil - s
lionen RM abgenommen und ist seit Anfang März noch um i
etwa 90 Millionen RM . zurückgegangen . Die Devisenlage ist !
freilich weniger befriedigend. Nachdem in den letzten Wochen i
ein Nachlassen und zeitweiliges Abstoppen der Devisenabflüsse s
eingetreten war , bringt die erste Märzwoche neue Abgänge, die :
zum weitaus größten Teil mit der bereits bekannten lOprozen - ,
tigen Rückzahlung des 100-Millioneii -Dollar -Kredites zusammen - I
hängen . Dennoch glaubt das Rcichsbankdirektorium. sich den in :
der letzten Zeit an wichtigen Plätzen des Auslandes vorgcnom- f
menen Ermäßigungen der offiziellen Diskontrate anschließen zu :
können , ohne dadurch den Gleichgewichtszustand am Devisen - j
markt in gefährlicher Weise zu beeinträchtigen Den Ausschlag
gibt für das Reichsbaukdirektorium wieder der Gesichtspunkt,
daß angesichts der ungewöhnlichen Schwere und Dauer der Wirt¬
schaftskrise der darniederliegenden Wirtschaft jede nur mögliche
Erleichterung auch von der Seite ver Zinslasten zugewaudt wer¬
den muß . Die Reichsbank hält eine Diskontsenkung zugleich aus
dem Grunde für vertretbar , weil durch die inzwischen durch-
geführte große Bankenreorganisation der deutsche Kreditapparat
selbst wieder auf eine gesunde Basis gestellt worden ist, welche
verbesserte kredirmäßige Voraussetzungen für die Hereinnahme
von geeigneten Wechseln schafft.

Wirtschaft
Umgestaltung der Akzept - und Garantiebant AG. In der heu¬
tigen außerordentlichen EB . der Akzept - und Garautiebank AG.,
in der das gesamte Aktienkapital von 200 Millionen RM . vertre¬
ten war , wurde beschlossen, das Geschäftsgebiet der Gesellschaft
nach der Richtung auszudebncu . daß neben der Abwicklung der
bisher getätigten stiitzungsgeschäite in Zukunst auch Kredite,
aber auch nur an Banken , Bankiirmeu und Kreditinstitute aller
Art oder in Gemeinschaft mit solchen gewährt werden können

Getreide
Berliner Produktenbörse vom 8. März . Weizen märk. 244 bis

216 , Roggen märk. 193—193. Nussenroggen 195 . Braugerste 190
bis 197. Futter - und Jndustriegerste 180—185 Hafer märk. 157
bis 161, Wcizenmcbl 31 .25— 31 . 75. Roggenmebl 26.96—27.90,
Weizenkleie 10 .25— 1060, Roggenkleie 10— 10 .30 Viktoriacrbsen
19—26. kleine Speiseerbseu 21 23 .50. Futtererbsen 15 — 17 . Allge¬
meine Tendenz: uneinheitlich

Fruchtpreije . Balingen: Gerste 9.50, Haber 8.20 Erbsen
20 M . — E llw ang e ii . Roggen 11.30—11 .50. Gerste 9.50 vis
10, Hafer 7 .30—7 .00 M . — Ravensburg: Vesen 9.75 bis
10.50, Weizen 12—12.95 Roggen 10 .10—11 .15. Gerste 9.60 - 9.70,
Haber 8 .50—8 .90, Saathaber 9 .25- 10.10 , Saatweizen 15 Saat¬
gerste 9.75—10 M . — Reutlingen: Weizen 1310—13.50,
Saatweizen 13 .50— 17, Dinkel 9.20—11 . Saatgerste 10—11. Ger¬
ste 8 .50—10, Haber 8.30—10 M . — Saulgau: Weizen 12.50.
Gerste 8 .50—9, Saatgerste 9.20—940 . Futterbaier 8.50 Saat¬
hafer 9.50- 10 M. — urach : Weizen 12- 12.80 Dinkel 9- 10,
Roggen 10 .20. Gerste9 .60—10, Haber 8—9.20, Esper 23 Mark.

Markte
Stuttgarter Schlachtviehmarlt vom 8. Mär;

Zutrieb : 43 Ochsen, 60 Bullen . 391 Jungbullen . 379 Jungrin-
der, 337 Kübe. 1529 Kälber . 1894 Schweine. 1 Ziege. Unverkauft:
6 Ochsen . 5 Bullen , 35 Jungbullen 60 Jnnsrinder . 30 Schweine.

Ochsen: ausgem . 28—32 (unv .1 , vollsl . 24—27 ( unv .1 , fl.
20—23 ( unv .1.

Bullen: ausgem 23—24 (unv .1 . vollsl. 21 —22 (unv .1 . fl.
19—20 ( unv .1.

Jungrinder: ausgem . 32—34 (32—3dl . vollsl 26—38 (2«
bis 301 . il . 21—24 (unv .1.

Kübe" ausgem . 22—25 (unv .1 vollsl. 17—20 (unv .l , ft. 1!
bis 15 ( unv .1, ger. 8—11 (9 —111.

Kälber: feinste Mast - und beste Saugk . 36—39 (35—38) .
mittl . 31—34 ( unv . 1 . ger. 27—30 (unv .1.

Schweine: von 240- 300 Pfd . 43—44 (421 . von 260 —24«
Ptd . 41—43 (40—411 . von 160—200 Pid . 39- 40 (36- 38) . von
120 - 160 und unter 120 Pid . 36—38 (34- 361. Sauen 27—34 (28
bis 34) . — Verlauf : Großvieh rubig . Ueberstand . Kälber und
Schweine mäßig

Schweinepreise. Balingen: Milchschweine 10—17 M . —
Besigheim: Milchschweine 10—14 M . — Ellwanaen:
Milchschweine 8—17, Läufer 17—23 M — Heilbronn:
Milchschweine 13—18, Lanier 28—32 M . — K i r chb e i m u . T. .
Milch chweine 8—20 . Läufer 25—50 M . — Rose „ selb:
Milchschweine 12—16 M — Saulgau: Ferkel 13— 17. Läufer
23 Mark.

Viehpreis«. Kirchbeim u. T . : Farren 150—200 . Ochsen 350
bis 408 Kübe 150—400 . Rinder 208—300 , Kalbinnen 300 bi»
400 . Kälberkllbe 250—400 M . — Ravensburg: Anftellrinoer
90—250 . trächtige Kübe 200—350 . Milchkühe 180—320 . Kalbe !«
bochträchtig 260—380 . fühlbar trächtig 200—250 Mark

Psorzheimer Schlachtviehmarkt vom 8. März . Auftrieb : 7 Sch¬
ien, 10 Kühe, 48 Rinder 25 Farren 52 Kälber . 1 Schal. 364
Schweine. Preise : Ochsen 26—31 . Farren 21—25 Kühe 12—24.
Xiader 29—35. Kälber 35—40 . Schweine 42—46 M . Marktver¬
kauf : mäßig belebt.

Pforzheim « Pferdemarkt vom 8. März . Auftrieb : 142 Pferde,
darunter 1 Fohlen . Preise : leichte und ältere Pferde 120—450.
Mittlere Pferde 508—850 . schwere Arbeitspferde 900—1200 M

Holzerlöse
Do nhau . Bei einem Brennholzverkauf in den Äemeinöewai

düngen wurden für den Meter durchschnittlich 8.70 Mk . erlöst . Die
Preise bewegten sich zwischen 6 und 9 .70 Mk . für den Raummeter.

Obervd >rf . S . März . Die Stadtgemeinde verkaufte an das hie-
sige Sägewerk Kopp L Sohn 81 Fm . Langholz um 45 Prozent de:
Tare.

Die heutige Kabinettssitzung
Berlin , 8 . März . Das Reichskabinett , das heute nach¬

mittag tagte , beschäftigte sich mit dein Zugabewesen , dem
Problem des unlauteren Wettbewerbs und der Frage der
Erneuerung der Zollermüchtigung . Die gefaßten Beschlüsse
sind heute noch nicht veröffentlicht worden : ihre Veröffent¬
lichung erfolgt voraussichtlich am Mittwoch.

Förftermord in der Mark
Fürstenwalde , 8 . März . In der Nähe seines Dienst

gehöftes wurde heute der 68jährige Förster Saupe in Wil¬
mersdorf (Kreis Lebus ) ermordet anfgefunden . Der
Beamte , der im Dienst der Gräflich Finkenstein 'schen Forst-
verwaitung stand, ist offenbar mit Wilderern zusammen¬
gestoßen , die ihn überwältigt und erwürgt haben.

Wetter für Donnerstag
Von Island erstreckt sich eine Depression Über das Fes^

land bis nach Polen . Unter ihrem Einfluß ist für Donners¬
tag veränderliches zu zeitweiligen Niederschlägen geneig¬
tes, mäßig kaltes Wetter zu erwarten.

Verantwortlich für die Schriftleituag : L . Laut.
Druck «nd Verlag der W . Rieker 'schen Buchdruckerei, Altenfiei»
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Euren Eingang segne Soll
i Emen Ausgang gleichermaßen

Plakate kür äie Konfirmation rm berieken äurck äie Luckksnälung Kaust, ^ Itensteig

EswirdimimegekaM
SgeisegelberSbes
Weißkraut
BlakßrM

hlur — es virä rögernä gekauft. Om
so nackkaltiger muL äie Werbung aus¬
gewogen veräen , je sckverer sick äie
Kauter entscklieüen . Oie tVerdung soll
Oelä in Umlaut dringen ; ver äurck
ssttive V/erdung wur Lelebung äer Mrt-
scdstt beiträgt, nutrt sick selbst unä
allen. Oie ^ oreixe in äer „8ckvsrw-
« Lläer Isxesrelturix " ist äsdei äie
beste Leiterin.

empfiehlt billigst

Heinrich Walz
Mtensteig
Telefon 16.

Ca. 20 Zentner

Heu
verkauft oder lauscht

der Obige.

keil ! !
>Ver brauckt Oelä rur Ab-
lösung teurer khpotkeken,
Oetriebsgeläer usv . Aus¬
kunft kostenlos nur keute
nock im IVsläftorn Zimmer
blr . 1 . Keine Vermittlung.

lWäksr
äie man lieb ge¬
winnt unä äie man
nickt vieäer vergiM

äie bereichern
unser Versteken unä
Erkennen köräern,

äie äurck ein vor-
nekmes Keuüere als
Oesckenst sick ganr
desonäers eignen

LEsSLÄrsr
kinäen8ie stets in äer

lworivswal ».
I» ^ Uenstelx unä Xchxolä
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